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,art, 26. Sept . Unter dem Vorsitz von Regierungs-
, 'eißwänger tagte gestern hier der Hauptausschuß der

^nationalen Volkspartei in Württemberg . Referate hiel-
Mimsterialrat Dr . Dehlinger über die Tagesfragen der
z- und Steuerpolitik , Regierungsrat Bazille über die

WFragen des politischen Geschehens und Rechtsanwalt
Mott über die Haltung der Landtagsfraktion . Dehlinger
Mete die ungeheuere Gemeindeumlage in Württemberg
Mn Krebsschaden und forderte weitere Einnahmen aus
Muern . Den Finanzämtern sei es nicht möglich, die
Mhrung aller der vielen Reichsgesetze zu bewältigen ; der
Gesetzgeber müsse mit dem Geschäftsbankerott der Fi-

1 Winter rechnen. Bazille rechtfertigte die parlamentarische
ss>kder Partei und gab Richtlinien für die Stellungnahme
dm kommenden Auseinandersetzungen über die innen - u.
Apolitische Lage. Dr. Schott kritisierte die Verordnung
Reichspräsidentenzur Bekämpfung der nationalen Opp.o-

« und die dabei zutage getretene Gefolgschaftspolitik der
Mmbergischen Regierung.
Berlin, 26. Sept . Die Verhandlungen des Kanzlers mit
deutschen Industrie über die Beschaffung der für die Zah-

izm am 15. November und 15. Februar notwendigen Gold-
ite werden am Donnerstag fortgesetzt. — Gestern ist ein
ii Mann starkes Kommando der Berliner Kriminalpolizei
j der Schweiz gereist, um die schweizerische Polizei über

.mutmaßliche Spur der Mörder Erzbergers so zu infor-
M. daß die Festnahme der Mörder in der Schweiz durch

*schweizerischen Behörden möglich wird. Erst in den letzten
ßn sind Briese der flüchtigen Mörder aufgefunden worden,
die Poststempel von Ortschaften am Züricher See tragen.

Samstag nachmittag wurde im Wartesaal des Anballer
^,.,.stes in Berlin der seit Juli steckbrieflich wegen Hoch>
Ms verfolgte.frühere kommunistische Landtagsabgeordnetc
irrer Spolem verhaftet. Er übernahm Ende Dezember die

sofort bm Mon der Roten Kahne. Unter seiner Leitung erschienen
r die Artikel während des kommunistischen Märzputsches.
ckm ist erst 26 Jahre alt . 4

Die Grundlagen der Einigung.
Das„Berliner Tageblatt " meldet, daß eine Einigung
chm Bayern und dem Reiche auf folgender Grundlage er-

Üsei:
Der8 1 der Augustverordnung wird dahin abgeändert,

.es künftig heißt „Zum Schutz der Vertreter des öffentlichen
tiNs". .

-j Zn der Frage der Zeitungsverbote wird dem Landtag eine
Am Polizeihoheit als bisher gelassen. Die Landesregierung

ür Haushalt und
ben>ozum 15. Oktober,
näßte etwas nähen ki>W
Nute Behandlung und
iflegung.
frau Hoffman » , Schwek^ ofes'in

Hof, Herrenalb.
Gesucht

ksich, wenn sie über̂ die Notwendigkeit des Verbotes ânde-

Mädchen.°

iAnsicht als der Reichsminister des Innern , an ein Sc
D wenden. Als solches Schiedsgericht ist der bisherige
Muß des Reichsrates für Zeitungsverbote vorgesehen.
Wer die Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern

i ruhrges Herrschaftchs«gie man sich- dahin, daß die Reichsregierung dem Grafen
ach Frankfurt a. M. gesch» nfeld eine Frist von Konsolidierung der inneren baher.

^ , Ministe zugestand, nach deren Ablauf der Ausnahmezu-
Osserten an ü ln Bayern von der bayerischen Regierung selbst beseitigt

Hotel Falkenstnil , ÄM soll. Die bayerischen Vertreter ihrerseits aber werden
Zimmer 14. Herr?>Ä msorgen, daß das Verbot der „Unabhängigen sozialistischen

- -- —>>)"aufgehoben werden würde.
Ehrliches, fleißiges Die Höchster Farbwerke geschloffen.

... . wie im Vorjahre haben sich im Direktionsgebäude
böchster Farbwerke in den letzten Lagen Exzesse der Ar-

Mschaft gegen die Direktion abgespielt. Nach Lage der
Handlungen ist den Werken eine ruhige und geordnete

-s schon g°di°». « . DL
>telle zu kleiner FamilieV-AM mit dem Arbeitgeberverband ihre Werke geschlossen
>rt oder etwas später ges» si sämtliche Arbeiter fristlos entlassen. Von diesen Ent-
nqenieur E . W . Mp , L dürften Ehr als 10 000 Arbeiter und Arbeiterinnen
Zforzheim. Bleichstraß- - -
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Angebote erbeten an

Ausland.
Frankreich braucht Deutschland als Absatzgebiet.Fleißiges, sauberes

slAA - I .Das „Journal des Debats " teilt mit, daß die französische
2« I » » MN §'Mng  dem deutschen Außenminister eine energische Pro-

"">te gegen den Boykott französischerWaren in Deutschland
kmchen lasse.

if 1. Oktober gesucht. Diese Note ist offenbar ein Manöver , um die französischen
v Mkni-rbesL iMgen nach Kontrolle der deutschen Ein - und AusfuhrPsorzy>«>j Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen zu rechtser-

Unl. Jspnngerstr . II. K Berechtigt wäre nach dem Versailler Vertrag lediglich
'Protest gegen ungünstigere Zollbehandln.ng oder einseitige
Wrverbote für französische Waren . Für privaten Boykott
Pslscher Luxuswaren durch Handel und Konsumenten ist
'Reichsregierung nicht verantwortlich und ist dagegen auch

. Der französische Protest zeigt, welch scharfe Waffe
unseren Bedränger jeder Deutsche in Händen hat : Die

.nunc, überflüssiger französischer Waren sollte sich daher
^ zur Pflicht machen.
Mnzösische Pressestimmen zum Interview Dr. Wirths.
Paris, 26. Sept . Die Sonntagsblätter beschäftigen sich

,^ smhrlich mit dem Interview des Reichskanzlers, das
Okt. eineP >samstag der „Petit Parisien " veröffentlichte. Die „Action

Mye schreibt: Der Kanzler ist erstaunt darüber , daß das
Hauen weiterbesteht. Es besteht tatsächlich weiter, und

k -Mosion von Oppau hat es sogar verstärkt, denn man
Laß es sich bei dem neuen Gas um etwas anderes

»II Ä"/me harmlose Erfindung handelt. Dieser Verdacht ist
»AI Mland und gerade in den am wenigsten deutschfeindlichen

kMn ausgesprochen worden. — „Republique francaise"
^ ^ .Der Reichskanzler wünscht besonders von^Frankreich
,^ Egkeiten . Frankreich war bisher verschwenderisch

Angeoole erveir» Sachen. Hat es nicht im Londoner Abkommen auf
au Kreisdirektor Kritik , "wzent der französischen Ansprüche verzichtet? Hat es nicht

- - U verzichtet, die 12 Milliarden zu verlangen , die am
mlljg waren? Hat es nicht auf die Auslieferung der

i, verzichtet. Was wünscht Herr Wirth noch mehr? —
"Äctoire" schreibt, daß die wirtschaftlichen Sanktionen

unverzüglich aufgehoben werden müssen. Die deutschen Repu¬
blikaner, so schreibt das Blatt , können versichert sein, daß sic
sich auf einem guten Wege befinden und daß sie bei Frankreich
viel gewinnen würden, wenn sie auf diesem Wege verbleiben.

Zum Explosionsunglück im Stickstoffrverk
Oppau.

Zur Trauerfeier in Ludwigshafcn
am Sonntag tragen wir noch nach: Die auf dem Ludwigs¬
hafener Friedhof stattgefundene Trauerfeier war eine natio¬
nale Trauerkundgebung des ganzen deutschen Volkes. Huntevi-
tausende von Personen aus ganz Deutschland' hatten sich zu¬
sammengefunden. und es war schon in aller Frühe eine wahre
Völkerwanderung nach dem Friedhof zu dem Massengrab . Zur
Trauerfeier um 10 Uhr waren aber nur Angehörige der Be¬
statteten, die Behörden, die Presse. Musiker und Sänger in
die nähere Umgebung zugelassen, die übrigen Leidtragenden
mußten sich aus die.Seitenwege verteilen. Der ganze Friedhof
war vollständig angefüllt. Das Ehrenbegräbnis der Toten
umfaßt sechs Reihen mit je 22 Gräbern . Insgesamt sind bisher
etwa 500 Leichen der Erde übergeben  worden,
darunter 75 unbekannte. Der Platz war würdig geschmückt,
in der Mitte ein großes Kreuz aus Tannenzweigen und Blät¬
terwerk. Auch die Rednertribüne und die Gräber zeigten Blät¬
ter - und Blumenschmuß. Gegen 1411 Uhr traf der Traucr-
zug, etwa 40 000 Personen umfassend, an der Grabstätte ein.
zuerst die Gewerkschaften, dann die Vertreter des Reiches mit
Reichspräsident Ebert an der Spitze, der Staaten * und der
Behörden. Von der französischen Besatzunasbehörde waren
mehrere höhere Offiziere erschienen, die dem Reichspräsidenten,
der zum erstenmal den Boden des besetzten Gebietes betreten
hatte , vorgestellt wurden. General de Metz, der Oberkomman¬
dierende der Pfalz , drückte dem Reichspräsidenten das Beileid
des Oberkommissars der Rheinlandkommission aus . Er habe
rinen Kranz als Zeichen des Mitgefühls an den Gräbern nie¬
derlegen lassen und werde sich mit den französischen Offizieren
znrückziehen, damit die Versammelten im eigenen Kreise zu
Ehren der Verstorbenen eine nationale Feier begehen könnten.
Reichspräsident Ebert dankte namens des Reiches, Graf Lcr-
chenfeld namens der bayerischen Regierung und des Volkes
dem General de Metz wie dem Vertreter des Oberkomman¬
dierenden der Rheinarmee für die herzliche Teilnahme. Die
französischen Herren verabschiedeten sich und die eigentliche
Feier begann mit einem Musikstück und einem Chorgesang.
Reichspräsident Ebert hielt eine Rede, in der er auf die tiefe
Erschütterung hinwies, die das ganze deutsche Volk aus Anlaß
der furchtbaren Katastrophe, wie sie die Geschichte der deutschen
Industrie bisher noch nicht zu verzeichnen gehabt habe, er¬
griffen bat . Der Reichspräsident gab dann seinem Schmerz
für die Toten und die bei dem Unglück verletzten Männer und
Frauen Ausdruck und versicherte die Hinterbliebenen, die Ver¬
wundeten und die Geschädigten der innigsten Anteilnahme der
Reichsregierung und des gesamten deutschen Volkes. Auch
über die Grenzen des Reiches hinaus habe das Unglück Wider¬
hall und Teilnahme erweckt und aus allen Teilen der Welt seien
Beileidskundgebungen und Zeichen hilfsbereiter Teilnahme ein¬
gelaufen. Gleich nach dem Unglück habe sich überall menschen¬
freundliche Hilfe geregt und eine Hilfsaktion größten Umfanges
habe begonnen, sodaß man hoffen dürfe, den so schwer vom
Unglück Betroffenen die Sorge ums tägliche Leben abnehmen
zu können. Der Reichspräsident wies weiter auf die Zerstö¬
rungen hin . die unbekannte Kräfte hier angerichtet hätten , und
betonte, daß diese den Entschluß nicht lähmen könnten, das
Zerstörte wieder aufzubauen . Und wie hier, so schloß der
Reichspräsident, so wollen wir auch im ganzen Volk, im ganzen
Deutschen Reich fortfckhren, mit festem Willen und in äußerster
Arbeit aller Produktionskräfte , unser Wirtschaftsleben wieder
aufzubauen , um trotz der harten Schicksalsschläge, die uns wie
kaum ein Volk in der Weltgeschichte getroffen haben, schaffens-
frendig uns eine bessere Zukunft zu erarbeiten.

Die bisherigen Feststellungenüber die Ursachen
der Katastrophe.

Ludwigshafen, 26. Sept . Die Badische Anilin- und Soda¬
fabrik teilt mit : Nach den Ergebnissen der durchgeführten
Untersuchungen steht nunmehr fest, daß die Katastrophe im
Oppauer Werk der Badischen Anilin - und Soda -Fabrik auf die
Explosion eines Lagers von etwa 4500 Tonnen Nmmonsulfat-
salpeter zurückzuführen ist. Es haben zwei Explosionen statt¬
gefunden, zunächst eine schwächere und einige Sekunden später
eine sehr starke, auf welch letztere die verheerende Wirkung der
Katastrophe zurückzuführen ist. Schon seit Jahren wurden ein¬
gehendste Versuche nach den verschiedensten Richtungen vorge¬
nommen. um die Explosionsfähigkeit von Ammonsulfatsalpeter
zu prüfen. Bei allen diesen Versuchen konnten bei diesem Pro¬
dukt keinerlei Anzeichen explosiver Eigenschaften festgestclli
werden, sodaß bei einer Lagerung von Ammonsulfatsalpeter
in großem Maßstabe keinerlei Gefahren vermutet werden
konnten. Ammonsulfatsalpechr hat deshalb bisher auch als
derart ungefährlich gegolten/ daß man seit Jahren in allen
damit arbeitenden Fabriken bei Versand dieses Produktes fest-
gswordene Blöcke gesprengt hat , ohne daß dabei jemals irgend¬
welche verdächtige Erscheinungen festgestellt worden wären.
Auf welche Vorgänge die aufgetretene Explosion zurückzuführen
ist, konnte bisher nicht ermittelt werden und wird sich auch
mit Sicherheit kaum ermitteln lassen, weil sämtliche zurzeit
der Explosion in den betreffenden Bauten beschäftigt gewesenen
Personen der Katastrophe zum Opfer gefallen sind. Die teil¬
weise verbreitete Nachricht, daß die Fabrik Oppau gänzlich
zerstört sei. ist unzutreffend ; die eigentliche Fabrik zur Her¬
stellung von Ammoniak und Ammonsulfat ist verhältnismäßig
wenig beschädigt, so daß mit einer Wiederaufnahme dieser
Betriebe in nicht zu langer Zeit gerechnet werden kann. Aus
alledem ergibt sich mit voller Sicherheit, daß die Herstellung
von Ammoniak nach dem Hochdruckvcrsahren der Badischen
Anilin - und Sodafabrik mit der Explosion und ihren Ursachen
in keinerlei Zusammenhang steht.

Theoretische und praktische Beileidsbezeigung.
Karlsruhe, 26. Sept . Die Arbeiter aller größeren Be¬

triebe und Fabriken in Karlsruhe und Umgegend ließen am

Samstag vormittag von 10.50 Uhr bis 11 Uhr . also 10 Minu¬
ten lang , die Arbeit ruhen als Zeichen der Trauer für dis
verunglückten Arbeitsgenossen in Oppau . In zahlreichen Zei¬
tungsdruckereien und Fabriken in der Pfalz beschlossen die
Arbeiter , in den nächsten Tagen je eine bis zwei Ueberstunden
zu leisten, deren Ertrag an die Geschädigten in Oppau abge¬
führt werden soll.

Mannheim, 24. Sept. Unter den Spenden ist bemerkens¬
wert eine solche der Süddeutschen Diskontoaesellschaftin Höhe
von 250 000 Mark . — Die Sarotti -Aktiengesellschaft in Berlin
überwies dem Hilfskomitee die Summe von 50 000 Mark.

535 Todesopfer.
Mannheim. 26. Sept. Die unter den Trümmern des

Oppauer Werkes befindlichen Toten sind jetzt ausnahmslos ge¬
borgen. Es ist ausgeschlossen, daß noch Ueberlebende sich unter
den Trümmern befinden. Die Gesamtzahl der sofort Getö¬
teten beträgt 360. Inzwischen sind in den Krankenhäusern
von Mannheim , Ludwigshafen . Heidelberg und Frankenthal
185 Schwerverletzte gestorben, wodurch sich die Zahl der Toten
auf 535 vermehrt.

Ein Aufruf für Oppau.
Berlin, 24. Sept. Der Reichspräsident, der bayerische

Ministerpräsident , die Staatspräsidenten von Baden und Hel¬
sen, der Reichskanzler, der Reichstagspräsident, der Reichs¬
arbeitsminister . die sozialen Minister von Preußen , Bayern,
Baden und Hessen, der allgemeine deutsche Gewerkschaftsbund,
der allgemeine freie Angestelltenverband, der deutsche Gewerk¬
schaftsbund. der deutsche Städtetag , das deutsche Rote Kreuz,
der Reichsverband der deutschen Presse und eine Reihe von
Spitzenverbänden des deutschen Handels, de» deutschen Indu¬
strie und Arbeiterschaft erlassen einen Aufruf zu großzügiger
Hilfstätigkeit für die Opfer von Oppau und deren Hinter¬
bliebenem^

Wür ^ mverg.
Stuttgart , 26. Sept . (Mieterfragen.) Bei Verhandlungen

auf dem Rathaus zwischen Hausbesitzer- und Mieterverein
infolge der Kündigung des gemeinsamen Mietvertrags und der
geforderten Mindestrente von 10 Proz . durch die Hausbesitzer,
die bekanntlich mit dem Reparaturstreik drohen, kam es zu
keiner Einigung . Auch der Vorschlag der Stadtverwaltung,
ab 1. April 1922 eine Tprozentige Rentabilitätsquote zuzubil¬
ligen, wurde abgelehnt. Im Oktober sollen neue Verhand¬
lungen stattfinden.

Stuttgart, 26. Sept . (Eine interessante Gerichtsentschei¬
dung.) Wie der „Fußbalw mitteilt , fuhrt der Süddeutsche
Fußballverband aus dem Gerichtswege eine Entscheidung über
die Rechtmäßigkeit der Erhebung der Lustbarkeitssteuer bei
Fußballspielen nach dem 15. September in Baden . Bayern.
Hessen und Württemberg herbei. -

Ulm. 26. Sept. (Aus der Presse.) Unter dem Titel „Die
neue Zeit" erscheint seit einiger Zeit hier eine Wochenzeitung,
die sich in Angriffen auf Religion und Sitten an die Spitze
aller bisher dagewesenen stellen darf. Aber auch die Parteien,
mit Ausnahme der Kommunistischen Partei , fanden in ihr
keine Gnade. „Die neue Zeit " wurde bisher in der Ulmer
Zeitung gedruckt. Diese bringt nun folgende Erklärung : Wir
geben unseren Parteifreunden , sowie den verehrlichen Lesern
der Ulmer Zeitung und unseren geschätzten Geschäftsfreunden
bekannt, daß der Druck der Neuen Zeit eingestellt wurde. Fer¬
ner haben wir den früheren Verlegern und jetzigen Besitzern
mitgeteilt, daß wir auf eine weitere Drucklegung verzichten.

Dietenheim, 26. Sept . (Tödlich verunglückt.) Der 18-
jährige Mechaniker German Weißenhorner , der erst seit kurzer
Zeit in der Mech. Werkstätte von Miller in Schwendi beschäf¬
tigt ist. war mit einigen Kollegen mit Schweißen beschäftigt.
Der Schweißapparat explodierte. Weißenhorner erlitt am
Kopf so schwere Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat.

Aalen, 26. Sept . (Schwerer Bahnunfall.) Als der Nörd-
linger Personenzug zwischen Hofen und Goldshöfe an einem
dort stehenden Materialzug vorüberfuhr , wurde der 15 Jahre
alte am Wagenfenster stehende Mechanikerlehrling Konstantin
Wöhrle von Aufhausen von einem an der offenen Türe eines
Wagens des Materialzugs angebrachten Haken am Kopf so
schwer verletzt, daß der Bursche tags darauf im Krankenhaus
in Lauchheim gestorben ist. Ein weiterer Mann soll am Arm
verletzt worden sein. Die Staatsanwaltschaft hat eine Unter¬
suchung eingeleitet.

Ellwangen, 26. Sept. (Lebensmittelfragen.) Im Gemein¬
derat wurde Klage geführt über die schlechten Wurstwaren und
die hohen Fleischpreise. Der Stadtvorstand stellte eine Unter¬
suchung der Wurstwaren und die Errichtung einer Konsum¬
metzgerei in Aussicht, wenn die Metzger-Innung nicht mit sich
verhandeln und beraten lasse. Bei einer Kontrolle in einzelnen
Bäckereien wurde bei Brot ein Gewichtsmangel bis zu 100
Gramm festnestellt. In Zukunft sollen derartige Fälle der
Staatsanwaltschaft angezeigt werden.

Meygentheim. 26. Sept . (Ein Opfer von Oppau.) Der
von Vorbachzimmern gebürtige, verheiratete 45 Jahre alte
Martin Bauer ist bei der Explosion in Oppau nms Leben ge¬
kommen^

Baden.
Loßbnrg. 26. Sept . Aus dem Gasthaus zum „Hirsch"

wurden nachts zwei Pferde im Wert von 30 000 gestohlen.
Die Täter wurden in Richtung Zwieselberg verfolgt, wobei
es zwischen der badischen Gendarmerie und den Tätern zum
Kugelwechsel kam. Näheres ist noch nicht ermittelt^

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 26. Sept . Graf Moy in Step-

perg hat das gesamte zum Verkauf bestimmte Brotgetreide
heuriger Ernte MM Umlagepreis für die minderbemittelte Be¬
völkerung zur Verfügung gestellt.

Der Memminger Krawall. Vor dem Memminger Volks¬
gericht hatten sich dieser Tage wegen der antisemitischen Aus¬
schreitungen. die bereits vor einiger Zeit stattfanden, der
deutsch-völkische Führer Dr . Sicius und elf Genossen, darunter



auch der kommunistische Stadtrat Möhriug wegen Landfrie¬densbruches zu verantworten . Dr . Sicius und die übrigen
Angektagten waren beschuldigt, die Kundgebung gegen denGroßhändler Wilhelm Rosenbaum, die zu schweren Mißhand¬lungen Rosenbaums führte, organisiert und geleitet zu haben.Dr . Sicius und einer der anderen Hauptangeklagten Hail, diebeide dem Schutz- und Trutzbund angehören, erklärten, daßsie der Kampf gegen das Schieber- und Wuchertum zu dem
Vorgehen gegen Rosenbaum veranlaßt habe, denn bei ihm
seien neun Zentner Butter beschlagnahmt worden. Der Plan,gegen Rosenbaum vorzugehen, war von Dr . Sicius ausge¬
gangen. Er hatte selbst in seiner Sprechstunde dafür gewor¬ben. An den Ausschreitungen selbst hat Dr . Sicius nicht teil¬
genommen, sondern sie lediglich von einem Fenster aus beo¬bachtet. Der Vorsitzende betonte, es sei in der Regel so, daß
sich die Aufwiegler im Hintergrund hielten und andere denKopf Hinhalten müßten. Es waren 67 Zeugen ausgeboten. Ein
Mitglied des Stadtrates bekundete, daß er die Arbeiter ge¬warnt habe, sich auf ein Unternehmen einzulassen, das vondem Antisemitenführer Sicius ansgehe ; das Bürgertum Habs
eifrig bei der Kundgebung mitgemacht. Das Urteil lautet gegenDr . Sicius und Hail wegen Vergehens der Anstiftung zu
schwerem Hausfriedensbruch auf je einen Monat Gefängnis,gegen zwei weitere Angeklagte auf fünf Tage Gefängnis . Dieübrigen Angeklagten, darunter auch der kommunistische Stadt¬rat Möhriug , wurden freigesprochen. Den Verurteilten wurde
Bewährungsfrist .zugebilligt.

17V00 Wohnungsbauten für die Besatzungstruppcn 1921.Der Reichskommissarfür die besetzten rheinischen Gebiete teiltmit, daß für das gesamte besetzte Gebiet im Laufe des Rech¬
nungsjahres t921 rund 3000 Offiziers- und 14 000 Unteroffi-
zierswohnungen zur Ausführung genehmigt worden sind, unddaß im Rechnungsjahr 1922 weitere Wohnbauten in großerZahl errichtet und die Mittel im Haushaltsplan angefordertwerden sollen.

Handel und Verkehr.
Tevisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung Herrenalö.  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3700 Geld, Schweiz 2000 Geld, Paris 825 Geld, Lon¬don 430 Geld. Newyork 116 Geld. Tendenz: sehr fest.

Börsenbericht vom 26. September . — Mitgeteilt von der
Direktion der Disconto-Gesellschaft. Ml . Wildbaü, vorm. Stahlu. Federer A.-G. Die Börse war heute zu Wochenbeginn im
Zusammenhang mit der Devisenentwicklung sehr fest. VonBank- und Brauereiwerteu notierten Württ . Bankanstalt un¬verändert , Württ . Hypothekenbank 180 (— 12 Proz .). Württ.
Vereinsbank 250 (plus 20 Proz .). Sehr fest waren : BrauhausRavensburg 350 (plus 30 Proz .), Brauerei Eßlingen 300 (Plus10 Proz .), Rettenmeher-Tivoli 460 (plus 20 Proz .). RottweilerPfauen 280 (plus 10 Proz .), Brauerei Wulle 445 (plus 45
Proz .) und Brauerei Zahn 290. Großes Interesse zeigte sichbei Spinnerei - und Textilwerten , die bei steigendem Kurse aus
dem Markt genommen wurden. So konnten Baumwollspinne¬rei Erlangen 30 Proz . (1010), Spinnerei Unterhansen 50 Proz.
(1050), Kolb u. Schule 125 Proz . (1350), KammgarnspinnereiBietigheim 61 Proz . (1051), Spinnerei Kottern 100 Proz.
^600), Vereinigte Giengener Filzfabriken 5MProz . LOOO) undKattun 4 Proz . (1090) gewinnen. Südd . Baumwoll¬
industrie Kuchen und württ . Baumwollspinnerei Eßlingenwußten mangels Material gestrichen werden. Auch der Ma-
schinenmarkt hatte größere Kurssteigerungen zu verzeichnenIm Vordergrund des Interesses standen: Daimler Motoren,die 45 Proz . (410). Maschinenfabrik Hesscr, die abermals 50Proz . (800) und Württ . Metallwarcn , die ebenfalls um 40Proz . (1000) anziehen konnten. Feinmechanik Tuttlingen scbrfest 910 (plus 79 Proz .). Math . Hohner "70 (Plus 10 Proz .),Gebr . Iunghans 4M (plus 57 Proz .), Köln-Rotweiler 560
(plus 30 Proz .), Laupheimer Werkzeug 840 (Plus 1b Proz .),Maschinenfabrik 650 (Plus 31 Proz .), Maschinenfabrik Wein¬garten 700 (plus 30 Proz .), Neckarsulmer 690 (plus 72 Proz .).Von den übrigen Jndustriewerten notierten : Dampfziegclei
Waiblingen 640 (plus 10 Proz .). Neckarwerke Eßlingen 330(— 5 Proz .), Salzwerk -Heilbronn 780 (Plus 20 Proz .). Sekt¬kellerei Wachenheim 560 (Plus 10 Proz .), Stuttgarter Bäcker¬
mühle 625 (plus 5 Proz .). Schleppschiffahrt Heilbronn 320 (plus
40 Proz .), Stichtgarter Straßenbahnen 112 (plus 2 Proz .),Deutsche Oel 52o (plus 10 Proz .). Größeres Interesse zeigte
sich für Bad . Anilin , die 40 Proz . gewinnen konnten. Deutsche
Berlagsanstalt 625 (Plus 55 Proz .), Ziegelwerke Ludwigsburg
700 bez. u. G . rat . (Plus 20 Proz .), Zement Heidelberg mangels
Materials gestrichen. Der Freiverkehr war heute ebenfallssehr fest. Man hörte folgende Kurse: Geislinger Maschinen
.340—348, Hansa Metall gefragt 355—360, Heilbronner Zuckerstark anziehend 610—615, Ö. Krumm 330—340. junge 295—303,Südd . Büro 223—235, Zement Mössingen 147—150, Ufa 209bis 215, Lauffeuer Zement 1020—1030, Ludwigsburger Glas
340, Kolzhommel 343, Südd . Koks 345.

Nagold, 24. Sept . (Fruchtschranne.) Zugeführt wurden:
66 Ztr . Weizen und 2 Ztr . Gerste. Erlös für 1 Ztr . Weizen225—240 -4k, Gerste 212 «4k. Verkauft wurde alles. Dem
WochenmarktAngeführt waren ca. 40 Ztr . Tafelobst und 25 Ztr.Mostobst, 5 Ztr . Birnen , Kartoffeln 20 Ztr ., Kraut 25 Ztr.Preise : Tafeläpfel 100—110 -47. Birnen 90 -4k. Mostobst 75—80Mark , Kartoffel 70 «-K und Kraut 50 «4k. Die Nachfrage nachMostobst und Kartoffeln war sehr groß, Abnahme flott.

Stuttgart , 26. Sept . (Landesproduktenbörse.) In aüge-laufener Woche verkehrte der Getreidemarkt mit kleinen
Schwankungen in fester Stimmung . Die Landzufuhren wareninfolge der Herbstarbeiten schwach. Es notierten je 100 Kg.ab württ . Stationen : württ . Weizen, je nach Lieferzeit 445—475.Roggen 335—375, Sommergerste 480—510. Hafer 350—370,Weizenmehl Nr . 0 September -Oktober-Lieferung bei 65 Proz.
Ausmahlung in Waggonladung 720—740, Brotmehl 470—490,Kleie 230—240. Heu 160—200, Stroh 50—70 «4k.

Pforzheim , 24. Sept . (Schweinemärkte am 21. und 24.
Sept .) Zugetrieben waren 85 Milch- und Läuferschweine. Ver¬kauft wurden 15 Milbchschweine. das Paar zu 180—400 «4k.Das Paar Läuferschweinekostete 730—780 -4k. Der Handel warflau.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Die Valuta , die das Thermometer unseres

Wirtschaftslebens darstellt, hat sich in vergangener Woche nicht
zu unseren Gunsten verändert , wenn auch zu Beginn der Woche
Ansätze zu einer Besserung Vorlagen. Am Schluß der Wochestand die Markwährung wieder so tief, wi» vor 8 Tagen . Esist sogar zu befürchten, daß die bevorstehende Umbildung der
Reichsregierung, wenn sie nicht rasch und schmerzlos vollzogenwird und eine Konsolidierung der inneren Verhältnisse bringt,unser Valutaelcnd noch mehr vergrößert und die Markwährungimmer mehr abwärts treibt , ganz nach dem Vorbild Oester¬reichs, bei dem 100 Kronen in der Schweiz noch mit Fran¬ken, in Deutschland aber mit 9.23 -4k bezahlt werden. Am 23.
September notierten 100 deutsche Reichsmark in Zürich 5,35Fr ., genau so viel wie am 16. Sept .. nachdem es im Laufe der
Woche vorübergehend zu kleinen Besserungen, bis zu 5,62Fr . am 19. Sept . gekommen war . In Amsterdam notierten100-4k wie vor 8 Tagen 2.90 Gulden, in Kopenhagen 5,30 (5,30),in Stockholm 4,25 (4,30). Kronen, in Wien 1697 Kronen (1457),in London 4,04)4 (4.01^ ) Schilling, in Newyork 0,92 (0,92)Dollar und in Paris wieder 13 Franken.

Börse. Die Mahnung der Regierungsstellen und derPresse- gegenüber der krankhaften Börsenspekulation und die
Einschränkung der Börsentage an den deutschen Börsen haben
zunächst zu einer Minderung des Spekulativnsfiebers geführt,aber schon am Wochenschluß ist das Börsenfieber wieder ge¬stiegen. Der leichte Rückschlag aller Spekulationspapiere istdurch die neuerliche Hausse wieder eingeholt, ja überholt , sodaß die erstklassigen Industrie -werte Kursgewinne bis zu 200und mehr Punkten zu verzeichnen hatten . An der Stuttgarterund Frankfurter Börse waren es vor allem die Textilwerte
und Zuckerakticn. die ihren Kursstand wesentlich erhöhten, aberauch Maschinen- und Brauereiwerte konnten 30—60 Punkte
gewinnen. , Lediglich die Bankaktien schwächten sich ab. Manist allem Anschein nach wieder dazu übergegangen, die De¬visen bei der Kursfestsetzung mitbestimmend in Rechnung zuziehen. Darauf stützt sich die ganze Hoffnung des neuzeit¬lichen Börsenspekulantentums . Eine Besserung dieser unge¬sunden Zustände kann nur durch eine Stabilisierung und Besse¬
rung unserer Valuta herbeigeführt werden.

Produktcumarkt . Die Preiserhöhungen am Getreidemarkt,
die sich in der Vorwoche bemerkbar machten, haben sich ge¬halten, trotz der Zurückhaltung der Käufer. Die Tendenz warunverändert fest, an den kleineren Fruchtschrannen Württem¬bergs sogar steigend. Am 23. Septembor notierten in BerlinWeizen 450—454 (plus 2). Roggen 352—356 (— 4), Gerste 470bis 510 (plus 20), Hafer 358—366 (plus 4) Mark . Neber Heuund Stroh fehlen die amtlichen Notierungen aus Berlin . Ander Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden 100 Kg. Heumit 160—200 Mark und drahtgepreßtes Stroh mit 50—70bezahlt.

Warenmarkt . Die Preissteigerung setzt sich fort , ja es hatden Anschein, als ob wir erst am Anfang der Bewegung stehen,die durch die kommende Steuererhöhung vollends zur Höhegeführt würde. Auf dem Häutemarkt machte sich bei der großen
Versteigerung der Illmer Auktionszentrale eine beträchtliche
Preiserhöhung bemerkbar, die im Durchschnitt 20 Prozent be¬trug . Die Stuttgarter Garnbörse brachte Preiserhöhungenbeim Baumwollgarn bis zu 10 «47 für das Kilogramm, bei Ge¬
weben bis zu 1.20 -4( für Las Meter . Die Steigerung der
Textilwaren muß also folgen. Für Metalle und Metallpro¬dukte aller Art sind in vergangener Woche starke Preiser¬
höhungen eingetreten, zunächst als Auswirkung der überall
durchgeführten Lohnerhöhungen . Der württ . Hopfenbau hatbei mittelmäßiger Ernte ein schönes Erzeugnis geliefert, daszu 6000—6500 «4k der Ballen reißenden Absatz fand.

Viehmarkt. Die Marktberichte vergangenerkein weiteres Anziehen der Preise . Der
markt brachte bei Lebhaftem Handel Preise von 3000- ^ ^

weil die teilweise geringe Kartoffelernte
in der Mast geführt hat

Holzmarkt. Am Holzmarkt ist gleichfalls eine?
der Preise sestzustellen. Zuschläge von 300 und mehrauf das Ausgebot sind zur Regel geworden.

Mengte und m dem 6
llcchle . Leider wur

betrossen.^ 7 Ark
Obstmarkt. Mehr als je steht"der Mostobstmarrt in,» Berlin, 26. Lepl.

dergrund des Interesses . Bon ausländischem Obsthört «ird der Reichstag sich
E Da und dort wurde schon italienisches Mlvorlagen befassenobst, das durch dre lange Bahnsracht stark gelitten bM- >xuA -men  ist
95 «4k der Zentner verkauft. Die einheimischen Mostobstkn!ach?p̂ . ' -

, „ Vereins rücren, hier
. . - _ __ on" W " /itti k/m Flammen aufgeh

Die Rinüviehpreise sind unverändert hoch, ein weiter̂ ' ^ Barel in Oldenburggen ist aber deshalb nicht zu erwarten , weil die Landn,?,.^ -»-„«Kuck ereignete sichdem Futter sparsam Haushalten müssen, trotzdem die « non Eisenschrc

. - - . .. -. . . - «E -L -x « «

di
sind in vergangener . Woche erheblich gestiegen. Der E Wän ^ ^ ostderhaus
kostet in Stuttgart , je nach Qualität , 90—100 «4k im "2 , Auf dem Schießplatz !bis 95 «4k. Vereinzelt wird aus obstarmen Gegenden ein LI - Mine die explodiert
bis zu 115 -4k geme ldet._ verletzte. - In l

Neueste Nachrichten. iMen. Er ist auch cm
. Stuttgart , 26. Sept . Die Abgg. Bazille, H. K, L ^ Der Essenbahne

und Dr . Beißwanger haben folgende Ansrage an das?-,, :Marisch erklärt, d:
Ministerium gerichtet: Die von unserer Fraktion Hamburg, 24. Sept
Einsetzung eines Ausschusses zur Untersuchung der La/ ' ^ wchunassache gegen
Klemrentner ist noch nicht erfolgt. Die Not dieserH I 50  Genossen versch
vergrößert sich von Tag zu Tag . Ist das Staatsmini,L soll sich der Begü
bereit, eine Hilfsaktion unter Aufwendung auch vonẐ k beiden hiesigen l
Mitteln e,nzuleiten, wie dies in anderen Ländern schmU k^ ann festqenommen
geschehen rst? Meran, 26. Seplbr.

Stuttgart 26. Sept . Die KommunistischeP̂ en unter FührungWürttembergs hielt ^ m Sonntag emen Bezirkstag ch,, ^ die Redaktio
der Lchremer den Vo-,ltz hatte Thalhelmer .sprach jj droqtcn dem am
die politische Lage und die Aufgaben der Partei , Tittcĥ ..tmsaebäude in die Lv
stattete den politischen Geschäftsbericht und Herta Z>, °Müa " in faszistensc
sprach über die Frauenfrage . Eine lange Entschltz, 26 Sept . !
wurde angenommen, in der die Genossen zur Samch aus Anlaß c
der proletarischen Klassen und zum Kampf gegen dieI, g^ ^ Bari feuerte
talistische Sklaverei und die politische Unterdrückunge, ' Redner ab. Dlgerufen werden. . . - , innaer Mc
7 8 ' ^ ,0- Sept - E >er gestrige Oktoberfestso « haftet . Nach einer sp
fand ' M Zeichen der Gedenktage des ersten chwcrcn̂ seinen VerletzunRegimentes Prinz Karl und des dritten Feldarlillme-H u, ^ ein politisches V
mentes statt. Beim Festzüg waren die Prinzen Korund,ü Budapest, 26 Sept
Herzog von Braunschmeig und Prinz Franz bei ihren-kŴ atums in Budapest
Schwadronen eingetreten. Bei dem Festzuge vor demA» ^ «hunaen aeqen die
Museum hielt Hrinz Leopold, der Chef der beidenK ^ Lemberg 26 Sept
menter, eine . Ansprache. Kronprinz Rupprecht und Pii ^ olveranschlaa veri
Leopold wurden mit uübeschreiblichemJubel begrüßt, „z, s,,», Theater beaei

20- Die jetzt veröffentlichte Liste derlMgnisky wurde verletzFrankreich aus Grund des Fnedensverirags abzuliefeck, „c ^ ab sich nack d
Rheinschiffe umfaßt 133 Kähne und 60 Schleppboote, s ^rde Der Urheber d
Hälfte der abzulrefernden Schiffe fährt bereits für RechmHetzen  konnte jedoch
der 5 neuerrichteten Reedereigesellschaften. ' Riga' 26 Sept . 8Gera, 26. Gept. Nachdem am 20. September inENW«befindlichen enalisc
Reichenbach und Netzschau insgesamt etwa 500 Färbm ^ eignet Als eir
arbeiter in den Ausstand getreten sind, hat die AM ^ Ovaler Reede zu L
gemeinschaft der Webereien und Färbereien uunmehr kiî ^ Wollen Dabei
stimmig beschlossen, am Donnerstag , den 29 . Septemberüẑ osen
Webereiarbeiter auszusperren , wenn bis Mittwoch frühR Koustantinopel, 26
Färbereiarbeiter die Arbeit nicht wieder aufnehmen. stammenden Melk

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

(Nachdruckverboten.)
Man könnte ja nachschauen. . . . Dort im Schuppen

kehnt eine Leiter. Das Fenster ist nicht hoch, und der
i Mond scheint gerade hinein.
st . Gedacht, getan. Adalbert Meisenpohl klettert vorsich¬
tig die Sprossen der Leiter hinan , die er leise ans Fenster

, gelehnt hat . Er braucht nur einen Blick in die Kammer zu- Wersen: Das Bett ist leer!
ü. Letzt weiß er, wiS er daran ist. '
st „Heut muß ich ihn endlich einmal erwischen!* denkt er
! und schreitet nun rascher weiter.

Immer wilder wird der Weg, immer schmaler, bis er
!zuletzt nur mehr ein Fußsteig ist, der hoch oben an einer
!wilden, düsteren Felsschlucht hinführt.
. Die Mitterbachschluchtist's, die zu den weiten Matten
des Mitterbachbodens führt , einem Lieblingsjagdgrund allerWilderer.

, Denn dort steht weit und breit keine Almhütte, und
das fruchtbare Alpental ist so eingeschlossen von senkrechtem

-Felsgewände , daß die Jäger , selbst wenn sie den Schuß hören
auf den Höhen, lange brauchen, um einen mühseligen Ab¬
stieg zu finden.

Inzwischen ist der Räuber mit seiner Mute dann längst
entwischt. Nur einen  gut gangbaren Zugang gibt's : dieSchlucht.

Aber der Pfad , der an ihr hinführt , ist so schmal, daß
zwei Menschen sich dort ohne Lebensgefahr kaum ausweichenkönnen.

Begegnet hier der Jäger einem Wilderer, dann weiß
er — jetzt geht's Leben um Leben. Einer stürzt sicher die
senkrechte Schluchtwand hinab, wer — ist nur eine Frage
der Stärke oder Geschicklichkeit. Höchstens hinaus zum Nadel¬
stein könnte einer klettern, aber das ist erst recht lebens¬
gefährlich.

Seit man vor Jahren den Förster Kalkreut zerschmet¬
tert in der Tiefe gefunden hat, meiden die Jägex jene
Schlucht nach Tunlichkeit.

Und doch schlägt Adalbert heute den schmalen Pfad , der
von der Klamm unten emporführt zur Schlucht, ein.

Wohl schlägt er ein Kreuz dabei — er hat daheim ein
junges Weib und einen Buben von zwei Jahren , da über¬
legt man sich das Sterben doch. Aber der Ehrgeiz, sich aus¬
zuzeichnen, indem er den gefährlichen Wilderer endlich der
Gerechtigkeit überliefert , siegt über alle Bedenken.

Schließlich trägt er das geweihte Heller-Breverl um den
Hals, das seine Kathrein ihm umgehängt hat am Hochzeits¬
tag ! Wird ihn der Teufel wohl nicht gerade inmitten der
Schlucht mit dem Leonhard zusammenführen . . . .

Vorsichtig, jedes Geräusch nach Möglichkeit vermeidend,
geht er den Pfad entlang . Rechts steigt die Wand hinauf,
links fällt sie abgrundtief hinab.

Unten gluckst ein Wässerlein, oben am Nadelstein ragen
finstere Zirmbllsche gegen den sternenübersäten Himmel. Vom
Mond ist hier nicht viel zu merken, denn er steht tief hinter
den buschigen Fichten auf der Höhe der Schlucht, aber Adal¬
bert ist den Weg bei Tag so oft gegangen, daß an ein Fehl¬
treten nicht zu denken ist.

Und nun hat er auch schon die größere Weghälfte hinter
sich. Vorne wird es Heller. Wie am Ausgang eines Tunnels -
tut sich dort in der Ferne die Helle des Alpentales auf.

Da plötzlich ein Schuß! VMfach widerhallend im Ge¬
wände mit lautem Schall . . . gar nicht fern . . . sicher nicht
weiter entfernt als die große-Enzianwiese am Ende der
Schlucht —

Fiebernd vor Aufregung eilt Adalbert vorwärts . „Jetzt
Hab ich dich!* denkt er. „Jetzt kommst mir nimmer aus , du
verhüllter Wilddieb!*

So erreicht er schier atemlos dem Ausgang der Schlucht.
Noch steht das Gras nicht hoch, und der Mond gießt sil¬

berne Lichtfluten nieder auf die ebene Wiese, die km Nacht¬
tau wie bereift aussieht.

Ein leerer Heustadl steht in der Mitte — und ab und
zu verstreut ein paar uralte , moosbärtige Lärchen.

Unter einer derselben regt sich etwas. Eine dunkle
Gestalt richtet sich auf und wirft soüen einen jungen Reh¬
bock über die Schulter.

Dann bückt sie sich noch einmal und nimmt etwas
Mitzeydes vom Boden auf : den Stutzen.

der Aussperrung würden ca. 12000 bis 13000 WME
arbeiter betroffen werden. Im Geraer Bezirk sind ach!
dem die in der Teppich- und Filztuch-Jndustrie beschäM
Arbeiter in den Ausstand getreten

Magdeburg, 27. Sept. Aus Anlaß einer Klubngaü
hatte der Ruderverein am Bootshaus eine schwarz
Fahne gehißt. Daraus erschien bei dem Vorstand des tis
eins ein Herr , der sich als Vertreter der Arbeiterschaft!!
Magdeburger Vorstadt Buckau bezeichnte und erklärte, d
bei nochmaligem Hissen der schwarz-weiß-roten Flaggei ^
gesamte Arbeiterschaft Buckaus geschlossen zum Boot-st̂ ^ Erikanffchen

sjierung des demsch-ame

flacht bei Eski-Schükir
Die Kem allsten so!

Tanger, 26 . Sept.
des sich von Arzila nach

überfallen,
«runter der französische
Mischen Jndustrieunteri

New-York , 26 . Sep
Hociadet Preß " Melde
' sehr beunruhigt über

Nun will sie fort . . . .
„Halt !* schreit Adalbert vom Wiesenrand herüber. Fi

neu Schritt Weiter, oder ich schieß dich nieder, LeonhÄ
wie einen tollen Hund ! —*

v Der Angerufene steht einen Augenblick wie erstarrt
> Dann drückt er den Hut tiefer in die Stirn , reißt blihsch^

den Stutzen an die Wange, zielt und — abermals kracht»
Schuß in die Stille der Bergeinsamkeit. Der Jäger war!

„Höllsakra! Jetzt hat er mich getroffen auch noas
schreit er und stürzt der Länge nach nieder, denn ein rast»-
der Schmerz durchzuckt ihn.

Als sein Mick den Wilderer wieder sucht, ist derB
unter der Lärche leer. Totenstille liegt über dem 5̂
gebirgstal.

II.
di!

würden. Das Ä
hen Botschafter i

Meten Augenblick darar
Zurückziehung der amerMe.

Zur neuen Erhi
Von zuständiger Seite
>im Sitzungssaal der

, i eine Sitzung des Be
di!Württemberg, statt, ii
Mstdenten der Generald
Äor Weber, den Vorsitz
Rere Erhöhung der E
Mde. Die Tariferhöhui
Mags von 30 Prozen
lüterverkehr) und Neben
sm im Güterverkehr cu
Mehr auf 1. Dezember
«rung des gleichmäßigen
Merung der Frachtsätze
Mngen oder Güter na
HÄeit erforderlich ist.
Mdm Verhältnissen m

stchtigten Vorgehen ei
Wü

Zur selben Stunde steht unten km Lammwirtshaus ,
Hauserin Martina am Fenster und späht angelegen^
hinaus.

Ein Wort des Halterbuben Nazl, das er heute zur.
dirn gesagt und das sie zufällig aufgesangen hat, will>4
nicht aus dem Kopf.

„Weißt es schon, Träubel *, hatte Nazl gesagt,
Lammwirt will unseren Giebel mit der reichen Stanzi
Müllnerwirt in Pankratzen verheiraten ? Gestern haben su-
ausgeredet, die Alten, wie der Herr Vater in PankrP>
war . Aber draus wird nichts, sag ich dir !* .,

„So ? Und warum denn nicht, du dalketer Bub? M Ueichstock an die Gem
Kuck, daß die Stadt»
«N Zuweisungen ausMten. hei der immer

. Ravensburg, 26. Sep!
^ Zentrale des Oberlant
M versammelt. Den tt

bildete die Frage

sWahmen. insbesondee di
lMr hinaussehen, i

? kmrtt. Gemeinden um
mgenübc

es d u vielleicht hindern ?*
„Ich nicht. Aber die Foritz-Lena! Der Giebel Halm

heimlich mit ihr ! Wirst schon sehen — er laßt sie nicht am-
Träubel reißt erstaunt die Augen aus. ...

„Weißt das für gewiß? Zwar sauber war sie sh- )
Lena, und brav wohl auch! Aber Geld-hat sie halt keines-

„Dafür hat er genug! Ist er nicht der einzige 65"
hier, dem einmal alles gehören wird? Und wie gern zuHannt ' hat "Äno
nröchte! Jeden Samstag kannst ihn hinaufsffMachen abzuändern, >zum Foritzhof, bald hier der letzte Gast fort ist. Er W l standm zu erlassen. Er
nimmer aus , sag ich dir ! Wenn sich der Giebel was >Mm:den schmälernde u
hen Kops gesetzt Hat, dann gibt kr .Vicht nach.* . .. I " ohmrn

An Schwesternnabin dpvnahm der Vorstand
Innern neuerN>UUI des ^

agsämter cruß



§se W°ch? Z - Vereins rücren, die Flagge hcrunterholen und das Boots¬
adel Weise von"K ^ Kk! ^ in Flammen aufgehen lassen werde,
ändert hoch, ein weiter̂ ' Barel in Oldenburg , 26 . Sept . Ein schweres Explo-

Landwirt-MZunglück ereignete sich in dem hiesigen Eisenwerk. BeimE «NN Eispnschrott kam unalücklicherweise auch eine. .wwm-ME »" — it kam unglücklicherweise auch eme
a müssen, trotzdem die mE ^elM von Ersensch Svrenqstoff und Zunder ent-
chs ergiebig , gestaltet Hai in den Os -n, dre n/L ^ ^ e den Ofen auseinan er-

cht der MostobstE -t ME- .? ^ Mchsiag sich »unE noch d--ausländischem Obst HortZ«irdd« fetten — "wurde schon italienischesH Mlvorlag n̂ 'ffrachff stark, gekttm ^ ^ " ist die
Auf Grund der Verordnung des
deutschnationale Zeitung „Der>ie einheimische MostM^ icĥ räsidenten

Eich gestiegen. Der LMchche" in Sonderhausen auf 14 Tagen verboten worden.
Ä5 ^ 0- 100 .// . im LaA - stuf dem Schießplatz Arys bei Königsberg fanden Knaben

vstarmen Gegenden einP, ^ Mine, die explodierte und drei Knaben tötete und zwei
verletzte. — In Husum ist der Generalstreik ausge-

.'achrichten. Men. Er ist auch auf die lebenswichtigen Betriebe aus-
xhnt Labotageversuche am Wasserwerk wurden rechtzeitig

aende Ansr^ - H -»deckt. Der Eisenbahnerverband , ddr sich mit den Streiken-
n unserer Zak .iö? 7 ' '' '» Mar 'sch erklärt, droht in den Generalstreik zu treten,
rr Untersuchung der W Sept . Unter der Beschuldigung in der
Kat Die N .a ^ "cktzuchungssache gegen den Eu brecher Petersen , der mit
g ' Ist das 50  Genossen verschiedene große Raubtaten ausgeführt
- ^ sog. sich der Begünstigung schuldig gemacht zu haben.
Aufwendung auch von beiden hiesigen Rechtsanwälte Dr . H . Brandt und
anderen Ländern schm iz, festqenommen worden . ^

^emann̂ l ^8 Am 22 . ds . Mts drangen sechs
Die Kommunistische Pu unter Führung des Sekretärs des Meraner Kampf¬

tag einen Bezirkstag ad, j in die Redaktion der „Südtrroler Landeszeitung

tte. Thalheimer sprach jj^ ad drohten dem anwesenden Redakteur u. a.,̂ das Refgaben der Partei , TiliE ^ oebäiide in die Luft m ivrenaen . weil die „Ludtrroler

Ke Genossen zur Sanich

MM,Kampf gegen diê kA
polmiche Unterdrückunga^'den Redner

aus Anlaß einer Festlichkeit des sozialistischen
in Bari feuerte eine Person drei Revolverschüsse

ab. Der Abgeordnete wurde schwer ver-
c-,«. r. c » det. Eia junger Mann wurde als mutmaßlicher Täter

.. dds ^ ^ mha let. Nach einer späteren Meldung ist der Abgeordnete
es drittln seinen Verletzungen erlegen . Man glaubt , daß es
nren d schum ein politisches Verbrechen handelt
Vrinr Budapest, 26 , Sept . Die Ueberreichung des Entente-

dem äeüruae iŵ demN° in Budapest hat in ganz Ungarn zu großen
d-r ^ Lmdqebunqengegen die Entente und Oesterreich geführt.

der beidenK ^ mberg, 26 . Sept . Auf Marschall Pilsudskr , wurde

blichem Kübel 'bear? «! d"mRevolveranschlag verübt, als er sich von einem Festessen
t Nl>röff n̂tii >-s>t° ( M dem Theater begeben wollte . Sein Begleiter Gras

iedens5rt aA âbzÜbe ^ bst blieb unverletzt. ,2^ , begab sich nach dem Theater , wo er lebhaft begrüßt
ke solirt d-r^ tL̂ ^ ŵ ^""'de. Der Urheber des Anschlags versuchte Selbstmord

lur Rch^ ^ ^ n, konnte jedoch daran verhindert werden,
lim yf , ' w Riga, 26 . Sept . Bei dem auf einer Reise durch die

Gesamt 'etwa äOÔ Ä » ^ befindlichen englischen Geschwader hat sich ein schwerer
ceten sind b ^ -a v , ' M ereignet. Als ein Boot des Kreuzers „Castor " auf
nd Äck»!^ Renaler Reede zu Wasser gelassen wurde, zerschlugen

Dabei ert anken ein Offizier und sieben
-vtag, den 29. Leptembn!,^ chn.
bt "̂mi-do« Konstantinopel , 26 . Sept . Nach einer aus türkischer
, 0 ^ ^ i7 ^ W.2uelle stammenden Meldung aus Kleinasien soll Ne große

Schlacht bei Eski -Schükir zu Gunsten der Türken verlaufen
Die Kemalisten sollen die Stadt besetzt haben.

l2000 bis 13000 W -iG,
r Geraer Bezirk sind
alzluch-Jndustrie besä
ten.
lus Anlaß einer Klubregi^j
tshaus eine schwarz

bei dem Vorstand des sts
ertreter der Arbeiterschaftd
bezeichnete und erklärte, d«
hwarz -weiß -roten Flagged

ten Augenblick
in die Stirn , reißt blitzW
t und — abermals kracht käj
nsamkeit. Der Jäger wm!
mich getroffen auch noch!
nach nieder, denn ein ra»

w wieder sucht, ist derA
stille liegt über dem stk-

rten im Lammwirtshaus d»
und späht angelegenttii

Nazi , das er heute zur Ach
g aufgefangen hat, willh

Tanger, 26 . Sept . Gestern abend wurde ein Automobil,
!li>s sich von Arzila nach Tanger begeben wollte , von Auf-
Nischen überfallen. Vier Insassen wurden verwundet,
»Mer der französische Chauffeur und der Direktor eines
Frischen Industrieunternehmens mil seinGc Gattin.

New-Uorl , 26 . Sept . Der Pariser Berichterstatter der
Hociadet Preß " Meldet : Die amtlichen französischen Kreise

->5 ' m c ^ sehr beunruhigt über die Berichte aus Washington , wo¬
geschloffen zum BootchĤ ^ amerikanischen Truppen am Rhein nach der Rati-

Mng des deursch-ameeikanischen Friedensvertrags zurück-
.Wn würden. Das Ministerium des Aeußern hat den

m Mesenrand herüber, «llä smzösischen Botschafter in Washington angewiesen , im ge¬
schieh dich nieder, LeonhÄ iĝ Augenblick darauf hinzuweisen , daß Frankreich die

^ §Ezlehung der amerikanischen Truppen tief bedauern

Zur neuen Erhöhung der Eisenbahntarife.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am 24. September
>im Sitzungssaal der Eisenbahn -Generaldirektion Stutt-

, . eine Sitzung des Beirats der Deutschen Reichsbahn, Be-
m,Württemberg, statt, in der in Vertretung des beurlaubten
Widmten der Generaldirektion der Abteilungsvorstand , Di-
Mor Weber, den Vorsitz führte und in der die bevorstehende
Aiere Erhöhung der Eisenbahntarife eingehend besprochen
We. Die Tariferhöhung soll in Form eines gleichmäßigen
Achlags von 30 Prozent zu allen Tarifen (Personen - und
««verkehr) und Nebengebühren durchgeführt Werden, und

Par im Güterverkehr auf 1. November und im Personen-
mlehr auf 1. Dezember 1921. Beabsichtigt ist, nach Ein-
Wung des gleichmäßigen Zuschlags- zu Prüfen , inwieweit eine
Merung der Frachtsätze für einzelne Tarifklassen. Tarifent-
Mngen oder Güter nach ihrer wirtschaftlichen Velastungs-
Weit erforderlich ist. Der Beirat hat sich unter den vor-
Mndm Verhältnissen mit dem von der Eisenbahnverwaltung
Wiichtigtm Vorgehen einverstanden erklärt.

. hatte Nazi gefall̂ . Württ . Städtetag.
traten ? ^Gestern baden st- c, Ravensburg, 26. Sept . Am letzten Freitag war hier in

7 Vankrcm« cs-̂ ntrale des Oberlandes der Vorstand des Württ . Städte-
ater m Pa - W versammelt. Den wichtigsten Gegenstand der Verhand-

ag rch dir ! , Asst bildete die Frage der Zuweisungen aus dem Steuer-
cht, du dalketer Bub? M Mcichstock an die Gemeinden . Dabei kam einmütig zürn

daß die Stadtverwaltungen , wenn sie nicht ver-
!-Lena ! Der Giebel HM- Me Zuweisungen aus den Erträgnissen der Reichssteucrn
kp« _ „r labt sie nicht aus- Men. bei der immer größer werdenden Unsicherheit ihrer
E > ^ ^ Nahmen, insbesondee der Einnahmen aus den Reichssteucrn
.n auf . ^ hinaussehen , wie sie ihre Ausgaben decken sollen,
var sauber war sie G . , württ. Gemeinden umso weniger , als sie ihren norddeut-
er Geld- hat sie halt lei - m Schwestern gegenüber sehr stark im Nachteil sind. So-

er nicht der einzige Eff' N "ahm der Vorstand Stellung dagegen , daß das Mini-
mird? Und wie gern er st W des Innern neuerdings sich und den Oberamtern das

chn hrnaufMeichm seh? KK ^ mt hat . Anordnungen der Gemeinden in Woh¬
ls Gastyfort ist̂ Er laßt st abzuandern, aufzuheben oder an Stelle der Ge-
»n El E -kiel war st erlassen. Er beschloß, gegen dieses, die Rechte der
"" stch öar s^ del ^ »Pden schmälernde und die Tätigkeit und das Ansehen
kl! .vlcht nach. . ^ ^ ahnungsanlter außerordentlich schädigende Eingreifen

entschieden Verwahrung einzulegen und auszusprechen, der!
württ . Städtetag hätte erwarten dürfen , daß er vor der Er¬
lassung der Verfügung gehört worden wäre. Eingehend sprach
sich der Vorstand weiter über die Kartofselversorgung der Ein¬
wohnerschaft der Städte aus . Auf Grund zuverlässiger Ernte¬
berichte aus allen Teilen des Landes und des Reichs ging die
Meinung einstimmig dahin, daß Angstkäufe, durch die die
Preise bekanntlich nur in die Höhe getrieben werden, in jetziger
Zeit durchaus verfehlt und auch ganz unnötig seien, weil cs
Heuer Kartoffeln in hinreichender Menge gebe und weil sie
später zweifellos zu einem mäßigeren Preis zu haben fein
werden, als jetzt vielfach bezahlt werde. Einstimmigkeit herrschte
auch bei der Aussprache über die Regelung der Teuerungs¬
zulagen der Beamten . Das jetzige, durch die Sperrvorschriften
charakterisierte System wurde als verfehlt und unhaltbar be¬
zeichnet und eine Regelung für notwendig gehalten , durch die
jedem Beamten ein bestimmter Mindestbetraa an Teuerungs¬
zulage zukomme. Nachdem sich die Versammlung auch noch
über die Aenderung der Bestimmungen über die Gewerbe-
und Handclsschulräte . über die Frage der Aufhebung der
Kohlenämter und über eine Anzahl anderer, mehr unterge¬
ordneter Gegenstände ausgesprochen, auch gegen die Zumutung
des Reichsarbeitsministeriums betr. Gewährung von Arüeit-
geberzuschüssenfür die Errichtung von Reichsbeamtenwohnun-
gen Stellung genommen hatte, wurde noch die Beteiligung
der württ . Städte an der Hilfsaktion für Oppau beschlossen.

Bauerntag.
Hechmgcn, 26. Sept . Die Hauptversammlung des Bauern¬

vereins war überaus stark besucht. Dr . Heim führte in seiner
Rede aus : Die Zeitverhältnisse treiben auch zur Organisation
des Bauernstandes . Während des Kriegs sind wir zur Er¬
kenntnis gekommen, daß durch die Entwicklung unserer Indu¬
strie wir uns vom Verlaß auf Grund und Boden entfernt
hatten. Wenn der Krieg verloren ging , trifft die Landwirtschaft
keine Schuld . Der schematische Achtstundentag ist unbedingt
schädlich. Hätte sich der Bauernstand nur auf ihn beschränkt,
so wären wir in ein noch tieferes Elend gesunken. Wir können
uns nicht vom Ausland versorgen lassen, weil uns das Geld
ausgeht . Die Verhältnisse liegen so. daß ernste Volkswirtschaft¬
ler mit einer Welthungersnot rechnen. An den furchtbaren
Lasten, die wir tragen , ist nichts anderes schuld, als die An¬
nahme des Ultimatums , das nach meiner Ansicht niemals zu
erfüllen ist. Noch sind wir nicht auf dem tiefsten Punkt . Das
Schwerste kommt erst. Meine Hoffnung auf das Ausland ist
negativ . Das muß auch zur Erkenntnis unseres Volkes kom¬
men. Die Zukunft der deutschen Landwirtschaft ist auch die
Zukunft des deutschen Volkes. Quacksalber dürfen nicht Bauern¬
führer werden, denn der Bauer ist kein Spielzeug . Die So¬
zialisierung der Landwirtschaft ist nicht möglich. Großbetriebe
und Kleinbetriebe müssen sein, wenn man einen gesunden Fort¬
schritt haben will . Der Angelpunkt aller Staatsweisheit ist
die Familie und der Besitz erhält die Familie . Der Grundsatz
des christlichen Bauernvereins ist. daß das materielle Leben
nicht seinen Inhalt bildet. Nach Dr . Heim sprach Professor
Dr . Wacker-Hohenheim über Produktionsförderung , ferner
Reichstagsabgeordneter Feilmahr -Ruittal , der die Ausführun¬
gen des Dr . Heims in mehreren Punkten widerlegte und
Staatsrat Eger -Weildorf über Steuerfragen.

Amtlicher Bericht über die Berliner Verhandlungen.
München, W. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Das Er¬

gebnis der zwischen der bayerischen Staatsregierung und der
Reichsregierung gepflogenen Verhandlungen über den Erlaß
der Reichsregierung vom 29. August und über die Aufhebung
des Ausnahmezustandes in Bayern wird am Dienstag Nach¬
mittag Gegenstand von Beratungen im Verfassungsausschuß
des Landtags sein. Um der verfassungsmäßigen Entscheidung
des Landtags nicht vorzugreifen , wurde bisher von einer Ver¬
öffentlichung des Wortlauts der Abmachungen Abstand ge¬
trommen. Bedauerlicherweise ist .durch Indiskretion eine un¬
richtige Veröffentlichung der Abmachungen erfolgt und der
Eindruck erweckt worden, als ob nach den jetzt getroffenen
Vereinbarungen der Reichsminister des Innern selbständige
Verfügungen erlassen könne und der Landesbehörde lediglich
das Recht der Beschwerde an den Reichsratsausschuß zustehe.
Das ist falsch. Es ist im Gegenteil vereinbart worden, daß
die Landeszentralbehörde allein das Recht zum Erlaffen von
Verboten hat . Dem Reichsminister des Innern ist lediglich das
Recht eingeräumt , an die Landeszentralbehörde ein Ersuchen
um Erlaß von Verboten und Beschlagnahmung zu richten.
Wenn die Landeszentralbehörde glaubt , solchen Ersuchen nicht
Folge leisten zu können, tritt eine schiedsrichterliche Entschei¬
dung der föderativen Instanz des Reichsratsausschuffes ein.

Die Höchster Farbwerke von der Arbeiterschaft besetzt.
Höchst a. M ., 26. Sept . Die Höchster Farbwerke wurden

am Sonntag von der Arbeiterschaft besetzt. Angestellte und
Beamte , die heute früh zur Arbeit erschienen, wurden an dem
Betreten des Werkes von den Arbeiterwachcn verhindert . Die
Ruhe ist jedoch nirgends gestört. Zu dem Werk gehörende
lebenswichtige Betriebe werden von den Arbeitern aufrecht
erhalten . Der französische Kreisdelegierte erließ einen Aufruf
an die Arbeiterschaft, daß er sich in den Streit zwischen der
Direktion und den Arbeitern nicht einmischen wolle , er ersucht
aber die Arbeiterschaft, jeden Gewaltakt zu vermeiden.

Zur Katastrophe in Oppau.
Mannheim , 26. Sept . In einer Unterredung mit Presse¬

vertretern erklärte der Direktor der Badischen Anilin - und
-Sodaweke, Dr . Julius , daß bis heute Vormittag 330 Tote
(einschließlich einiger Vermißter ) festgesteklt worden seien. Nach
Ansicht der Direktion müsse die Ursache der Explosion von
außen gekommen sein. Dr . Julius teilte mit . daß kein Arbeiter
wegen der Stillegung des Oppauer Betriebs entlassen werde.
Sämtliche Arbeiter würden vielmehr mit Notstandsarbeiten
beschäftigt.

Berlin , 26. Sept . Der Reichsminister des Innern hat
unter Zustimmung der bayerischen Regierung den Direktor
der chemisch-technischen Neichsanstalt . dem Oberregierungsrat
Dr . Lentze, der ein hervorragender Fachmann in allen ^ plo-
sionsfragen ist, nach Oppau entsandt, um an der Aufklärung
der Gründe des Explosionsunglücks mitzuwirken.

Berlin , 26. Sept . Der Reichshilfsausschuß von Oppau
macht darauf aufmerksam, daß sämtliche Liebesgaben für die
Opfer des Oppauer Unglücks auf der Reichseisenbahn frachtfrei
befördert werden. Es empfiehlt sich, die Sendungen im
Frachtbrief als Liebesgabensendungen für Oppau kenntlich zu
machen. Sendungen sind zweckmäßig an den Stadtrat von
Ludwiashafen zu richten.

München, 26. Sept . Der bayerische Jndustriellenverband
in München hat für die Opfer des schweren Unglücks von
Oppau den Betrag von 50 000 Mark gespendet.

Stockholm, 26. Sept . Das schwedische Rote Kreuz spen¬
dete den Geschädigten von Oppau 100 000 Mark. — Der schwe¬
dische Minister des Aeußern , Graf Wrangel und eine Reihe
in Stockholm akkredidierter Vertreter der Mächte sprachen dem
deutschen Gesandten ihre Teilnahme aus.

Besprechungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern.
Berlin , 26. Sept . Heute Vormittag fanden zwischen dem

Reichskanzler Dr . Wirth und den Führern der Koalitionspar-
teien Besprechungen statt. -bei denen Minister Dr . Rathenau
über seine Verhandlunaen mit dem französischen Wiederauf¬
bauminister Loucheur Bericht erstattete. Später wurden auch
die Führer der Oppositionsparteien über die Verhandlungen
in Wiesb - 'wn informiert . Die Besprechungen waren ver¬
traulich. Ke Frage der Regierungsumbildung ist nicht er¬
örtert worden.

Den Blättern zufolge findet heute Nachmittag in der
Reichskanzlei eine Besprechung der Führer der Koalitions-
Parteien mit dem Reichskanzler über die allgemeine politische
Lage statt, wobei die Erörteruügen über die Erweiterung der
bisherigen Regierungstoalition im Vordergrund stehen werden.
— lieber die Haltung der Deutschen Votkspartei zu der Ver¬
breiterung der Regierungsöasis berichten mehrere Blätter , daß
die Forderungen der Deutschen Vollspartei , falls man an sie
herantritt , weniger in Personal - oder Reffortforderungen als
in der Forderung der Aufstellung eines sachlichen Programms
zu Lösung der aktuellen Fragen namentlich auf finanziellem
Gebiete liegen . Man würde sich zu einer Mitarbeit nur be¬
reit finden, wenn energische Mittel angewandt würden , um
das Elend der Neichsfinanzen zu beseitigen.

Berlin , 27. Sept . Reichskanzler Dr . Wirth hatte gestern
Nachmittag mit dem Führer der Deutschen Volkspartei . Dr.
Stresemann . eine 'Besprechung über die Kabinettsneubildung
im Reich. — Der „Vossischen Zeitung " zufolge sind gestern
auch die Führer der Zentrumspartei des Reichstags Leim
Reichskanzler erschienen, um die allgemeine Politische Lage zu
erörtern . Die Sozialisten folgen heute. — lieber die Ansichten
der Kabinettsbildung äußert sich der „Vorwärts " nicht gerade
sehr hoffnungsvoll . Das Blatt schreibt: Ob eine Verbreite¬
rung der Koalition zustande kommt, ist noch ungewiß . Auf
Jntriguen gegen Wirth lassen wir uns nicht ein. Eine Ver¬
breiterung der Koalition kommt nur dann in Betracht , wenn
die bisherige Politik des Kabinetts Wirth dadurch gestärkt, nicht
aber wenn sie dadurch geschwächt und nach rechts abgelenkt
wird.

Berlin . 26. Sept . Heute traten auf Einladung des Reichs¬
kanzlers führende Vertreter , der deutschen Landwirtschaft und
der landwirtschaftlichen Organisationen in der Reichskanzlei
zusammen, um die Möglichkeit einer Unterstützung der von der
Industrie und den Banken geplanten Aktion für unsere Repa¬
rationsverpflichtungen zu erörtern . Die Erörterung hatte den
Charakter einer Vorbesprechung und wird fortgesetzt werden,
nachdem sich die Vertreter der Landwirtschaft mit ihren Orga¬
nisationen ins Benehmen gesetzt haben.

Däumia und Hoffmarm aus der Kommunistischen Partei
ausgetreten.

Berlin , 26. Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet : Die
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Däumig und Adolf
Hoffmann haben, den „P . P . N ." zufolge , ihren Austritt aus
der Kommunistischen Partei erklärt. Borläufig verlautet nichts
darüber , ob sie auch ihre Reichstagsmandate niederlegen oder
sich anderen Fraktionen , etwa den Unabhängigen anschticßen
werden.

Neue Abstimmung in Oberschlesien?
Genf . 26. Sept . Nachdem bereits nach französischer Quelle

gemeldet wurde, daß in den Verhandlungen über die ober¬
schlesische Frage eine neue Verzögerung eingetreten sei. wird
nun heute nach englischen Meldungen bekannt, daß in der
Vierer -Kommisston der Plan aufgetaucht sei, eine neue Volks¬
abstimmung in den strittigen Gebieten vorzunehmen . Einzel¬
heiten über diesen Plan liegen nicht vor . Es war auch nicht
möglich, von anderer Seite eine Bestätigung dieser Nachricht
zu erhalten.

Breslau , 26. Sept . Die Kommission des Völkerbundsrats
unter Führung von Mitgliedern der Interalliierten Kommis¬
sion bepchtigte das Wasserwerk Zawada und holte über dis
oberschlesische Wasserversorgung Informationen ein. Die
Kommission hat telegraphisch je einen deutschen und einen
polnischen oberschlesischenGewerkschaftler nach Genf beordert.
Die beiden Vertreter , die gestern bereits abgereist sind, werden
in Genf eine deutsche und eine polnische Denkschrift überreichen.

England und Irland.
London , 26. Sept . „Evening News " meldet, daß die Ant¬

wort der britischen Regierung an Devalera am Mittwoch ab¬
gesandt werde. Das Schreiben stelle unbedingt das letzte Wort
der Regierung dar. Entweder müsse daraus eine Konferenz
oder neue Gewaltanwendung folgen . Die Sinn Feiner werden
in der Antwortnote der Regierung aufgefordert , Vertreter zu
einer Konferenz mit der Regierung , die am 4. Oktober in Lon¬
don stattfinden soll, zu entsenden.

Belfast , 26. Sept . Die Stadt war während des Wochen¬
endes wieder Schauplatz mehrerer Unruhen . , Vier Tote und
30 Verletzte sind ihnen zum Opfer gefallen . Heute fanden
neue Schießereien statt. Eine Bombe wurde auf eine Straße
geworfen , auf der zahlreiche Kinder spielten . Fünf Kinder
wurden durch die Explosion der Bombe verstümmelt . In Bel¬
fast trafen zur Aufrechterhaltung der Ordnung weitere Trup¬
pen und Panzerwagen ein. '

Lügenhetze der „Times ".
London . 26. Sept . Die „Times " veröffentlicht einen Ar¬

tikel. in dem gesagt wird . Deutschland treffe alle Vorbereitun¬
gen zur Mobilisierung einer Armee von 800 000 Mann . Das
Blatt verlangt die Erweiterung der Vollmachten der inter¬
alliierten Militärkommission und ein enges Zusammengehen
von Frankreich und England zur Ausrottung des. deutschen
Militarismus . Deutschland habe eine beträchtliche Anzahl
seiner Kanonen , Maschinengewehre und Munition zerstört,
aber immer unterhalte es noch eine weit größere Armee , als
ihm der Friedensvertrag gestatte. Außerdem sei im Friedens-
Vertrag die Forderung vergessen worden , daß die zahlreichen
Kasernen in Deutschland zerstört werden sollen . Heute seien
diese riesigen Gebäude von Kompagnien , Eskadrons und
Batterien besetzt, von denen jede die Nummer und Abzeichen
eines Regiments der früheren deutschen Armee trage . Wenn
man diese Zustände aufrechterhalte und dafür große Summen
ausgebe , so sei damit ein bestimmter Zweck verbunden . Die
Sicherheitspolizei sei nichts anderes als eine Reservearmee.

Zn dieser verleumderischen Lüge bemerkt halbamtlich
Wolffs Telegr .-Büro : „Der genaue Wortlaut muß abgewar¬
tet werden. Es kann aber schon jetzt gesagt werden, daß die
sämtlichen wiedergegebenen Behauptungen frei erfunden sind
und in krassestem Widerspruch zu den Tatsachen stehen."

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarten.Zahlkarlen.Zahltagtascheu,
Ausktebeadreffen,Programme.Visit-,Verlobungs-
und Hochzeitskarlen. Trauerkriese, Trauerkarlen.
: : : Geschäftsbriefbogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Epztäler ". Dr « ckeret in allen Arten von

Druckfachenl
VE" Rme Mellusgci! "HW

auf den täglich  erscheinenden » EuztiUer * werden fort¬
während von aller Postanstalten und unseren Austräger«
entgegengenommen.



Mlgem.OrlskranksnkattL Neuenbürg.
Velcanntmaehung.

Die Arbeitgeber werden darauf aufmerksam gemacht, daß der 10. Beitrags-
einzugsabschnilt, welcher die Zeit vom 29. August bis 25 September 1921 umfaßt, um
eine Woche (bis 2. Oktober) verlängert wird, diesmal also für 5 anstatt 4 Wochen Kranken-
und Jnvalidenversicherungsbeiträgezum Einzug gebracht werden. Diese Maßnahme ist
durch die am 1. Oktober 1921 in Kraft tretende Erhöhung der Jnvalidenversicherungs-
beiträge und dadurch bedingte Neueinteilung der Versicherten in die neuen Klassen der
Invalidenversicherung aus praktischen Gründen erforderlich, da wir andernfalls im
11. Einzugsabschnitt, der die Zeit vom 26 September bis 23. Oktober 1921 umfaßt,
gezwungen wären, bei der Invalidenversicherung eine Woche des alten und 3 Wochen des
neuen Werts zu berechnen, was sowohl für uns, als auch für die Arbeitgeber umständlich
und schwierig wäre.

Ferner machen wir darauf aufmerksam, daß beim nächsten Einzug (29. 8./2. 10. 21)
zum erstenmal die neuen erhöhten Krankenverücherungsbeiträge zum Ansatz kommen und
ersuchen wir, unseren Beitragseinziehern beim Einzug des durch diese Erhöhung und durch
die Verlängerung des Einzugsabschmttsum eine Woche bedingten Mehrbetrags an Ver¬
sicherungsbeiträgen keine unnötigen Schwierigkeiten zu bereiten.

Zugleich veröffentlichen wir hiemit die durch das Reichsgcsetz vom 23 Juli 1921
mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 an erhöhten Jnvalidrnversicherunasbeitrage,
welche gesetzlich vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur Hälfte zu tragen sino.

Nach der Höhe des wirklichen Jahresarbeitsverdienstes werden für die Versicherten
folgende Lohnklassen gebildet:
Klasse4. bis zu 1000

L von mehr als 1000 bis zu 3000
3000^
5000
7000 ^ l
9000^

12000 ^ L
15000^

5000 -/«
7000^
9000 °̂

12000 °^
15000 °̂

mit demLLochenbeitrag von 3 50 L
„ „ „ „ 4 50 ^
„ „ „ „ 5 50 ^
„ „ „ ,, 6 50 Z
„ „ „ „ 7 50

,, „ „ „ 10 <̂ ! 50 ^
12 ^ ^
Abzugs derDiese Uebersicht kann von den A-beitgebern zur Berechnung des

Beiträge bei den Lohnzahlungen benützt werden.
Neuenbürg , den 24. September 1921.

Vorsitzender des Vorstands:
Eugen Seegen

Kasseoverwaltnng:
D obernek.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei der kürzlich stattge¬

fundenen polizeilichen Nach¬
schau hat sich gezeigt, daß die
Reinlichkeit in den

Hauswinkeln
vielfach außerordentlich zu
wünschen übrig läßt, die Ab¬
tritte überlaufen. Dunglegen
sich nicht in geordnetem Zustand
befinden und Winkeltüren schad¬
haft sind. Im Interesse der
Gesundheit der Einwohner
muß verlangt werden, daß die
Mißstände sofort abgestellt u.
künftig ordentliche Zustände
erhalten werden. Bei Nicht¬
befolgung tritt Bestrafung ein.
In zwei Wochen wird wieder
eine Nachschau stattfinden.

Gleichzeitig fordere ich die
Einwohnerschaft auf, wieder
wie früher Mittwochs und
Samstags die Straßen or¬
dentlich zu kehren und über
den Sonntag vor den Häusern
mit Wagen, Karren usw. auf¬
zuräumen.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Gräfenhausen.
Einen neuen

Einspänner-
Kistttmze»

verkauft
Wenz , Farrenhalter.

Gemeinde Dennach.

Ko lz-
erkauf.

Aus Abt. 13 (beim Schulfeld) des Gemeindewalds ver¬
kaufen wir:

281 Stück Langholz mit Fm. : 2,39 n., 12,82 III.,
33,97 IV., 36,42 V., 16,46 VI. Kl. ;

3 Stück Sägholz mit Fm. : 1,51 I., 1,36 II., 0,75
III. Klasse;

31 Baustangen I. Klasse, 6 Baustangen II. Klasse.
Bedingungslose Angebote auf die einzelnen Lose nach

den Taxpreisen pro 1921 wollen bis spätestens kommenden
Samstag , den 1. Oktober ds Js,

nachmittags v Uhr,
beim Schultheißenamt, das Losverzeichnisse vermittelt, einge¬
reicht werden.

Den 26. September 1921.
Gemeinderat

Schömberg , 25. September 1921.

ToSss - bNALig « .
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß heute
nacht unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Pauline 5uchs»
Gärtnerei,

»»»»«»

Dersammlunge«
anläßlich der Zusammenkunft der Prediger des
Westl . Distrikts (Baden nnd württembergischer

Schwarzwald).
Dienstag , abends 8 /4 Uhr im Method . 8 e«

meindesaal (Unt. Gartenstr.)
Eröffnungs-GottssSisntt.

Mittwoch , abds . 8 /4 Uhr , im Sonueusachl:
»Der Segen einer stommen Jugendzeit.-

(Prediger I . Elfner -Nagold.)
Donnerstag , abends 8 /4 Uhr:

„Der Segen des geheiligten Alters ."
(Jnsp . W . Kuder-Schwarzenberg.)

Jedermann ist eingeladen. Eintritt frei.

B i r k e n f e l d.

iergebWm Banackitty.
Zum Wohn- und Oekonomiegebäude-Neubau des Hem,

Wilh . Gohl , Landwirts in Birkenfeld haben wir die

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schloss»,Schmied-, Maler- md Tapezier-AM«,
zu vergeben.

Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. sind in unserem Bim
in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die
Angebote bis spätestens Samstag , de « 1. Oktober 1921,
nachm. 4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Birkenfeld , den 22. September 1921.

I . A. :
Die Bauleitung:

W. Hilbenbrand und H. Kling , Architekten.

im Alter von 48 Jahren nach längerem, schweren,
mit größter Geduld ertragenem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

PsM-««!>!>viehimkt
Pforzheim.

Die beiden Märkte, die auf den 3. Oktober ds.
Js . fällig sind, werden auf Montag , de« 10 . Ok¬
tober 1921 verlegt.

Mgcmeisteraml Pforzheim.
Reichstmnd

der Kriegsbeschädigten , ehemaliger Kriegs¬
teilnehmer nnd Krieger - Hinterbliebenen,

Ortsgruppe Neuenbürg a. E.
Durch Hilfe eines unserer Mitglieder ist es uns gelungen,

die Mitglieder mit

Kartoffeln
zu beliefern und wollen sofort beim Vorstand Bestellungen
gemacht werden. Preis voraussichtlich 48—50 p Ztr.
»»»»»»»»»»»»»»«»«»»»

Jugend-
Versammlllng

in der „Sonne"
am Mittwoch, den 28 .d. M .,

abends 8 /̂4  Uhr:
.SerSegeadersromea

Jazeadzeil".
(Pred. Jak . Elfner - Nagold

u. a.)
Gesang-«.Musikdarbietungen.

Jedermann ist eingeladen.
- Eintritt frei . -
»»»»»»»an»»»»»»», »»»

Ein
Conweiler.

hat zu verkaufen
Michael Protz.

Hilfsarbeiter,
kräftige, ledige, können sofort
eintreten bei

Eugen Reiling,
Sägewerk,

Gernsbach , Fernruf 102.

Beerdigung: Mittwoch, 28. Septbr., nachm. 3 Uhr.

L

B i r ke n s e l d.

Vergebung van Bauarbeite«.
Zum Wohnhaus-Neubau des Herrn Max Kramer,

Graveurs in Birkenfeld, haben wir die
Gipser-, Schrei««-, Glaser-, SW»
Maler- «ah Tapczier-Meilm

zu vergeben.
Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. sind in unserem

Büro in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch
die Angebote bis spätestens Samstag , den 1. Oktober
4S21 , nachm. 4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Birkenfelb , den 26. September 1921.

I . A. :
Dl« Bauleitung:

W. Hildenbrand und H. Kling, Architekten.
Birken feld.

itlgtbüllgW BmMtn.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Friedrich Bester,

Gärtners in Birkenfeld haben wir die
Mairer-, Gipser-, Schrei»«-, Wer-,
Schlosser-, Schmieh-, Flasch««-, Ml»
««dTapezierardeite«, sowie die clMW
Lichlleilaog

Bkeich - SoSa
cmentdekinlicti für lDäscfle unct Hausputz
Hersteller:Urikrei Oüsselciorl

Fiir die MiissichliWg««dVerwaltung
eines einzekstehevden Hauses in der Nähe eines großen
Kurortes im württembergischen Schwarzwald würde

MWeheOem. uriaWliMei».rüstigem
Manne freie Wohnung gemöhrt.

Beim Hause befindet sich ein großer, eingefriedigter Obst¬
und Gemüsegarten, von dem dem Betreffenden ein Teil zur
Verfügung für seinen Eigenbedarf unentgeltlich überlassen
werden könnte. 2 möblierte Wohnräume stehen zur Verfügung.
Schxiftliche Bewerbungen, denen Empfehlungen beizufügen
sind unter 8 . 8 . 413V durch Lnüollk lkinrl «-
raNv 1. » . erbeten.

zu vergeben
Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. m. sind in unser»

Büro in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch
die Angebote bis spätestens Samstag , de « 1. Oktober,
nachm. 4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Birkenfeld, den 26. September 1921.

I . A. :
Dl« Bauleitung:

W . Hildevbrand und H. Kling, Architekten. ,
Herrenalb.

Für sofort nettes

für Haushalt und Bedienung,
ebenso zum 15. Oktober, letztere
müßte etwas nähen können.
Gute Behandlung und Ver¬
pflegung.
Frau Hoffman «, Schweizer¬

hof, Herrenalb.
Herrenalb.

Braves, ehrliches

Mädchen,
welches Lust hat, die Damen¬
schneiderei zu erlernen, sofort
gesucht.
M . Hahn , Damenschneiderin,

Villa Hindenburg.

Bieselsberg.
Eine erstklassige, trächtige

ist zu verkaufen oder kam
gegen ein fettes Stück Vieh
«mgetanfcht werden.

Ar. Rühle^

gesucht  bei guter Bezahlung-
Schieber,KM-,MM«"«'

Fichtestraße 4.
vikitLN - Xart - o
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Nachdrucke"!-

TkpBSTVrerss
„MaMch in Neue..-
' ^ io.?»- T'urÄ die

Ä im Orts- und Ob-r-
^ .Serk-hr sowie

i»lSnd. Verkehr
^MM.?osiS-si..?'-eld.

, .' ,x. «ns

xk?M -l;er!nehmen-ü»i»R.dbÄr
die AuStrcchrr

entgegen.

..s/ 224.

Die nei
werden, wie bekannt, z
Gründlichen Prüfung un
präsentiert werden. Sil
i« Leben eines jeden
Wohl wie die durch
«mittel- und mittelba
Steuerschraube beeinfluf
vertrag auferlegten 6
satzungskosten usw.) lege
einst starken, durch den u
recht geschwächten Schn
varunter zusammenzubr,
Revision dieses furchtb,
wirkenden Todesurteils
sähigkeit hängt eng mit
Höchstgrenze das Volk d
j« werden vermag.

Während im Jahre
stopf der deutschen Bevi
M pro Kopf bereits 7t
völkerung. der über keir
stinder, Greise nnd nici
kteuern zahlt, erhöht si
tätigen um ein ganz Bet
Ws 785 Mk. mal 4 — <
Wgen, daß Deutschlai
siir den Feindbund erst t
Bracht hat. Die Haup
bas Londoner Diktat soll
durch wird nunmehr e
steuerlichen Forderungen
dom Vorjahr in den ko
bracht werden müßte, d.
!65 Mark wie 1920 sondl
schnitt errechnete Summ
«ben bereits auseinande,

Betrages, also 2164
lasten sind jedoch selbst
Steigerung der Produk
äußerst schwer, wenn ni
Vorbereitung befindliche

der Beginn zu weit
) bevorstehen, denn s

Wegs urteilsfähige Dem
lommende Finanzreform
nicht allein das Gleich,
herbeizufiihren vermag.
Kuh. die Deutschland fn
Entente-Länder, insbeso,
renden Staatsmänner
nicht sehr bald an Entkr
sür den Feindbund schm
Wendigkeit, seine uner
mer genauen Nachprüfr

Stuttgart, 27. Z
A an die zuständ
Eingabe wegen der
'og. „veredelte Umso
M von Dr. v. Sie
.teuerpflichtig, der de
Wächst, also etwa i
Emkaufspreis. Dies
Produktionsstadien
huft. Die Errechn»
W keine große Bei
die Behörden wird
Wustrien bei der l
Ae Verwirklichung
eiuzige Möglichkeit.
Wlanten Erhöhung
Wuwehren. Wird
wurden die davon a
der Umsatzsteuer hir
«ls Sitz von stark
Me besonders ber
mleidenschaft ziehe

Stuttgart, 27. S
t"urtt. Bürgerpartei
sende Entschließung
>Mß der württembe
»er Landtagsfraktion
Men. Wjx
Opposition es nichtc
«fehlen lassen. B
Anträgen eine Fülll
Meraufbau unser
Ascher Notstände ge
A angebotene Hanl
Mt von Regierung
em̂Dank für die '
fl̂ "? bsausschuß
mrchtlos und treu i
-artet ihre unen^
-Am behaupten
, Heidelberg, 26
Demokratischen Pa
Mlen Turnhallei
Mer über die v,
vorstehenden Wc
M über den Pc
Msglerch statt G
Lmnschaft statt
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